
GLEICH geht’s weiter
	 Frauenbewegung
	 in Deutschland und
	 Gleichstellungs-
	 arbeit in Bautzen
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Erster »Girls’ Day« –
Mädchen-Zukunfts-
tag

Anspruch auf Teil-
zeitarbeit und Rück-
kehrrecht in den
ersten drei Jahren für
Mütter und Väter

Neue Elternzeit er-
setzt alten Erzie-
hungsurlaub

Gewaltschutzgesetz:
Ermöglicht u.a. den
Opfern die alleinige
Nutzung der Wohnung

Allgemeines
Gleichbehand-
lungsgesetz AGG
Einrichtung der
Antidiskriminie-
rungsstelle des
Bundes

Das ein-
kommens-
orientierte
Elterngeld
löst das Erzie-
hungsgeld ab.

Gesetz zur
Änderung des 
Unterhaltsrechts:
Ansprüche von
Geschiedenen
neu geregelt.
Grundsatz der
Eigenverant-
wortung jedes
Ehepartners.

Familien-
pflegezeit-
gesetz zur

besseren
Vereinbarkeit

von Beruf
und Pflege

tritt in Kraft

Gesetz zur besseren Ver-
einbarkeit von Familie,
Pflege und Beruf tritt in

Kraft, z.B. für Angehörige
bis zu 10 Tage Pflegeunter-

stützungsgeld als Lohn-
ersatzleistung

Reform des
Sexualstraf-
rechts: Prinzip
»Nein heißt
Nein«

»Gender Main-
streaming –
europäischer
Anspruch und
regionale
Umsetzung«
Konferenz in
Bautzen,
Schmochtitz

»Frauen in Bewegung«
Broschüre über Sport-
und Bewegungsmöglich-
                        keiten«

»Beruf +
Chancen +
Lebens-
qualität«
Infobörse für
Frauen im 
Stadtratssaal

»Mentoring für
weibliche Fach-
und Führungs-
kräfte«

Fachtagung
»Frauen auf
dem Weg
nach Europa –
Frauensolida-
rität für die
EU-Oster-
weiterung«

Ausstellungs-
projekt »Hinter
Spitzengardinen –
Erfahrungen &
Erlebnisse von
Frauen«

»Mehr Frauen
in Führungs-
positionen«
Regionales
Bündnis für
Chancen-
gleichheit
Bautzen

25 Jahre Frauen-
arbeit Engagierte
Frauen – Gestern.
Heute. Morgen.

Seminar-
reihe Selbst-
wirksamkeit,
Kommuni-
kation und
Zielfindung

»Demokratie –
das faire Aus-
handeln von
Interessen«
Forum in Zu-
sammenarbeit
mit dem 
Frauenbrücke
Ost-West e.V.

»Wir setzen uns
den Hut auf!«
100 Jahre Inter-
nationaler
Frauentag in
Bautzen

»Ich kann was
bewegen« Wan-
derausstellung

Frauen und Kunst
Eröffnung des
Marianne-Britze-
Weges – auf den
Spuren einer
Bautzener Malerin

»Wir sagen
nein zu Gewalt
an Frauen« –
Plakataktion
anlässlich des
Internationalen
Tages gegen
Gewalt an
Frauen

Angela Merkel
wird Bundes-

kanzlerin

Frauenleben in der
DDR und in der
Wendezeit Foto-
ausstellung, Vortrag 
und Podiumsgespräch 
anlässlich 20 Jahre
Friedliche Revolution

»Frauengeschich-
te(n) und wir – am
Ort des Simultan-
doms« – Frauen-
mahl zur Luther-
dekade

Internationale 
Frauenbegegnung
in der Partnerstadt
Jablonec nad Nisou
mit Frauen aus
Jelenia Gora, Heidel-
berg und Dreux

Marianne Britze 1966,
Nachlass Museum Bautzen

Foto Rolf Dvoracek, Museum Bautzen

Foto Eckhard Riechmann

Foto Beatrix Beyer
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Geburtsstunde
der organisierten
deutschen
Frauenbewegung:
Erste Frauen-
konferenz in
Leipzig und Grün-
dung des Allge-
meinen Deutschen
Frauenvereins AFD

Erste Frauenbewegung

Die
ersten
Mädchen
legen in
Deutsch-
land ihr
Abitur ab

Erster
Inter-
natio-
naler
Frauen-
tag

Allgemeines
Wahlrecht für
Frauen in Art. 109 II
der Weimarer
Verfassung fest-
geschrieben.
Im gesamten
privatrechtlichen
Bereich blieb
die Vormachtstel-
lung des Mannes
erhalten.

Die Nationalsozialisten ver-
traten das Ideal der Frau als

Hausfrau und Mutter. Zunächst
wurden Frauen bewusst aus
dem Arbeitsprozess heraus-
gehalten. Als immer weniger

Männer zur Verfügung standen,
wurde die einseitige Rollen-

zuschreibung der Frauen aufge-
brochen und zunehmend Frauen

in der Rüstungsindustrie und
dem Kriegshilfsdienst eingesetzt.

Mutter-
schutz
erstmals
geregelt

Uneinge-
schränk-
tes Ver-
eins-
und Ver-
samm-
lungs-
recht
für Frauen

Gleichberechtigung
von Mann und Frau im
Grundgesetz, Artikel 3,
Absatz 2: »Männer und
Frauen sind gleichberech-
tigt«. Die »Mütter des
Grundgesetzes« sind
Elisabeth Selbert, Frie-
derike Nadig, Helene 
Weber und Helene Wessel.

Anti-
Baby-
Pille
erhält-
lich

»Der
Tomaten-
wurf« –
Start-
signal der
zweiten
Frauen-
bewegung

Die ver-
heiratete
Frau wird
als ge-
schäfts-
fähig an-
gesehen

»Ich habe
abgetrieben«
374 Frauen
bekennen sich
öffentlich dazu,
abgetrieben
und damit
gegen den
§218 StGB
verstoßen
zu haben.

Erstes
Frauen-
zentrum 

Fünfzehntes Strafrechts-
änderungsgesetz
Der Schwangerschafts-
abbruch ist grundsätzlich
mit Strafe bedroht. Er ist aus-
nahmsweise nicht strafbar,
wenn die Schwangere ein-
willigt und einer der folgen-
den Gründe vorliegt:
medizinische Indikation,
eugenische Indikation,
kriminologische Indikation,
sonstige schwere Notlage. 

Neues Eherecht: Abschied vom
Leitbild der Hausfrauenehe und Ver-
zicht auf Vorgabe von Ehemodellen.

Erstes Gesetz zur Reform des Ehe-
und Familienrechts. Dieses erste
Gesetz des Familien- und Eherechts 
brachte als enormen Gleichstellungs-
schub die völlige partnerschaftliche
Aufteilung der Aufgaben innerhalb
der Ehe und im Beruf. Abschied vom
Leitbild der Hausfrauenehe und Ver-
zicht auf Vorgabe von Ehemodellen.

Anerkennung
von Kinderer-
ziehungszeiten
in der Rente
für Frauen ab
Geburtenjahr-
gang 1921

Rita Süßmuth
wird 1. Bundes-
frauen-
ministerin

kosten-
lose
Anti-
baby-
pille

Der Schwanger-
schaftsabbruch
wird legalisiert,
der §218 abge-
schafft, die
Fristenlösung
eingeführt.

Wochenurlaub nach der
Geburt wird von 12 auf 20
Wochen verlängert. Für das
2. und jedes weitere Kind
eine bezahlte Freistellung
bis zum vollendeten
1. Lebensjahr. »Babyjahr«.
Mütterunterstützung in
dieser Zeit von mind.
200 Mark bei 2 Kindern
und mind. 350 Mark bei
3 und mehr Kindern.

Reduzierung
der Arbeitszeit
von 43 3/4 h
auf 40 h Wo-
chenarbeits-
zeit für voll-
beschäftigte
Mütter mit 2
Kindern unter
16 Jahren

In Zusammen-
hang mit der
oppositionellen
Friedensbewe-
gung bildeten
sich unabhän-
gige Frauen-
gruppen
heraus.

Werktätige
Mütter erhal-
ten ab dem
1. Kind eine
bezahlte 
Freistellung –
Babyjahr –
bis Vollen-
dung des
1. Lebens-
jahres

Initiierung
des Unab-
hängigen
Frauen-
verbandes
UFV

Verfassung der DDR
schreibt die rechtliche
Gleichstellung fest:
Recht auf Arbeit, Lohn-
gleichheit bei gleicher
Arbeit von Frau und
Mann, besonders
Schutz für die Frau,
für Ehe und Familie.

Gleiches
Entschei-
dungsrecht
in allen
familien-
und erzie-
hungsrecht-
lichen
Fragen

Vollbe-
schäftigte
verheiratete
Frauen er-
halten
monatlich
einen
bezahlten
Hausar-
beitstag

BRD

DDR

Zweite Frauenbewegung § 218Verlängerung des
Erziehungsgeldes
und -urlaubes von
15 auf 18 Monate

Menschenrechts-
gipfel Wien: Gewalt
gegen Frauen als
Menschenrechtsver-
letzung anerkannt

Familienrechtsrahmengesetz:
Ehepaare können frei über den
gemeinsamen Familiennamen
entscheiden.

Das Gleichberechtigungsgebot
in Artikel 3 Absatz 2 Grundgesetz
wird ergänzt: »Der Staat fördert
die tatsächliche Durchsetzung
der Gleichberechtigung von
Frauen und Männern und wirkt
auf die Beseitigung bestehen-
der Nachteile hin.«

Umfrage
zum § 218
in Bautzen –
legaler
Schwanger-
schaftsab-
bruch: Ja
oder Nein?

Politikforum
»Chancen
für Frauen
auf dem
Arbeits-
markt«

Eröffnung
Frauen-
schutzhaus

Kommunalpolitischer
Diskurs: »Frauen-
projekte in Bautzen –
Was tun sie? – Wie
geht es weiter?« zur
Etablierung einer
professionellen
Frauenarbeit

»Frauen bewegen
die Stadt«
Podiumsdiskussion
und Theaterstück im
Rathaus Gründung

der Arbeits-
gemeinschaft
Bautzener
Frauengruppen
und -verbände

Auftakt der
Bildungsreihe
SOPHIA zu
Themen
wie Macht,
Feminismus
und Sprache

Frauen in Baut-
zen zwischen
1940 und 1950
»Ich kann von
dieser Zeit nicht
schwarz, nicht
weiß erzählen«
Buchveröffent-
lichung

Rechts-
anspruch
auf einen
Kinder-
garten-
platz ab
vollendetem
3. Lebens-
jahr

§177 Strafgesetzbuch neu gefasst:
Vergewaltigung in der Ehe wird 
strafbar Beschluss des Europä-
ischen Rates in Amsterdam:
Förderung der Gleichberechti-
gung von Frauen und Männern

Bewer-
bungs-
training
als eine
Facette
von
Mädchen-
arbeit

»Frauen(t)räume
Licht und Schatten
in der politischen
Arbeit für und mit 
Frauen« Interkultu-
relle Zukunftswerk-
statt in Bautzen,
Schmochtitz

Bundeskabinett
bekennt sich zur
Verpflichtung
Gender Main-
streaming als
Strategie und
Methode zur
Verbesserung
der Gleichstel-
lung von Frauen
und Männern
einzuführen.
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Bautzen

»Wer vertritt uns,
wenn nicht wir selbst?«
Gründung der Fraueninitia-
tive – Treffpunkt wird das
Frauenzentrum in der Reichen-
straße 29
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